Vorschlag für die Predigt zum 27. Sonntag im Jahreskreis (03.10.2010)

Hab 1,2-3; 2,2-4 (2 - 14.05.10)
Prof. Johann Gamberoni
Große Mühe: zunächst alle der Perikopen unter dem Thema „Glauben“  (πίστις) entworfen – dann verworfen – zugunsten der alttesamentlichen Perikope – weil das Altes Testament in der Verkündigung immer noch zu kurz kommt.

Das Wichtigste zum Text

 De Perikope ist aus zwei im Urtext un in den alten Übersetzungen getrennten Teilen zusamengesetzt.

Dieses an sich von allen Exegeten und den meisten gewissenhaften Lesern der Bibel mißblligte Vorgehen ist in diesem Fall durch den Inhalt und die wahrscheinliche Literargeschiche (Gewißheit gbt es darin fast nie) gerechtfertigt und hilfreich für den Prediger.

Erklärung des Textes

Gott schweigt (Hab 1,2-3)

Klage. 

V. 2: Sprache der Klagepsalmen (z. B. Ps 13), aber nicht wegen Krankheit oder Bedrückung von außen, sondern über „strukturelle Unrechtssituationen“, nicht Krankheit wie meist in den Klagepsalmen 

V. 3: Verschärfung „Jahwe“ als untätiger  Zuschauer – greift nicht ein – 

Läßt allem möglichen Unrecht freien Lauf 

Anwendung

Unwirksamkeit/Nutzlosigkeit des Gebetes.

Die Situation bleibt empörend – 

keine billige Hilfe Gottes

Gott spricht

Ohne Übergang wird Gott redend eingeführt. Anscheinend tritt der Prophet Gott selbtbewußt gegenüber, überläßt aber die Initiative doch Gott.

Warten

Hab 2,1: „Ich will auf meinem Wachtturm stehe, ich stelle mich auf den Wall und spähe aus, um zu sehen, was er mir sagt, as er auf meine Klage entgegnet  (Perlitt: ...was er gegen meine Beschwerde einwenden wird).“

